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Gemäß Nitrat-Aktionspro-

 

gramm-Verordnung (NAPV) 
ist grundsätzlich von allen Be-

trieben (mit Ausnahmen) eine 

betriebsbezogene Stickstoffdo-

kumentation durchzuführen. 

Dabei ist der Stickstoffanfall 

am Betrieb dem Stickstoffbe-

darf der Kulturen gegenüber-

zustellen und zu bilanzieren. 

Bei Teilnehmern am „Vorbeu-

 

genden Grundwasserschutz 

Acker"/„GRUNDWasser 2030" 

muss diese Dokumentation bis 

31. Dezember des aktuellen Ver-

pflichtungsjahres vorliegen. Für 

alle anderen Betriebe sind diese 

Aufzeichnungen bis spätestens 
31. Jänner für das jeweils vor-

angegangene Kalenderjahr ab-

zuschließen (Aufbewahrungs-

pflicht sind sieben Jahre). 

Schlagbezogene 
Aufzeichnungen 

Für alle Betriebe mit Sitz im 

Nitratrisikogebiet „Traun-Enns-

Platte" (mit Ausnahmen) gilt 

gemäß Nitrat-Aktionspro-

 

gramm-Verordnung (NAPV) 

grundsätzlich die Verpflichtung 
zur laufenden, schlagbezoge-

nen Dokumentation der Stick-

stoffdüngung. Ebenso müssen 

Teilnehmer der Maßnahme 
„GRUNDWasser 2030" auf al-

len Ackerschlägen innerhalb 
der Gebietskulisse ihre schlagbe-

zogene Düngedokumentation  

tagesaktuell führen. Diese Auf-

zeichnungen sind elektronisch 

zu führen und im Bedarfsfall 

dem BML zu übermitteln. 

Düngeplanung 

„GRUNDWasser 2030"-Teil-

 

nehmer müssen außerdem bis 

28. Februar eine schlagbezo-

 

gene Düngeplanung auf Basis 

einer realistischen Ertragsein-

schätzung erstellen. Bei einer 

AMA-Kontrolle muss die ferti-

ge Planung vorliegen. 

Unterstützung durch 
Aufzeichnungs-
programme 

Das bewährte EDV-Aufzeich-
nungsprogramm „ÖDüPlan" 

befindet sich gerade in der  

Neuentwicklung und wird 

mit Ende Jänner als „ÖDü-

Plan Plus" über die Homepage 

(www.ödüplan.at) verfügbar 

sein. Mit diesem Programm 

können Dokumentationsver-

pflichtungen einfach und kos-

tengünstig erledigt werden. 

Die bis zum Ablauf der ÖPUL 

2015-Periode gültigen Auf-

zeichnungsprogramme wer-

den zur Weiterführung der 

Aufzeichnungen nicht mehr 

empfohlen, da sie die aktuel-

len Zahlenwerte und Vorga-

ben nicht mehr enthalten und 

somit die Berechnungen und 
Kontrollen keine Sicherheit 

mehr gewährleisten. 

■ Für die gesamtbetriebli-

che Dokumentation stellt der 

„LK-Düngerrechner" auf 1k-

online eine einfache Hilfe dar. 

■ Mehr Informationen 
und Aufzeichnungsdetails zu 

den gesetzlichen und freiwil-

lig gewählten Vorgaben unter: 

T 050/6902-1426 oder online 

unter www.bwsb.at. 
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Studie: Zahl der 
Insektenarten in 
Österreich stabil 

Das Landwirtschaftsminis-

terium hat gemeinsam mit 

den Bundesländern eine 

Studie in Auftrag gegeben, 

um die Veränderungen der 

Insektenpopulationen in 

den vergangenen 30 Jahren 

in Österreich zu analysie-

ren. 22 Expertinnen und 

Experten haben daran mit-

gearbeitet. 

„Die Entwicklung der 

Insektenpopulationen in 

Österreich ist deutlich po-

sitiver als bisher angenom-

men", betonte Landwirt-

 

schaftsminister Norbert 

Totschnig, der gemeinsam 

mit Insektenforscher Tho-

mas Zuna-Kratky die Stu-

 

dienergebnisse vorstellte. 

„Ohne Insekten keine Be-

stäubung. Ohne Bestäubung 

keine Lebensmittel. Wir alle 

wissen, was für eine zentra-

le Rolle Insekten für intakte 

Ökosysteme und das gesam-

 

te Leben auf der Erde spie-

 

len. Über den Insektenbe-

stand in Österreich wird viel 

spekuliert", so Totschnig. 

Erhoben wurden Daten 

von 4.285 Insektenarten 

an 309 Testflächen in ganz 

Österreich. So wurden Ver-

 

änderungen von Insekten-

 

populationen in den letzten 

30 Jahren analysiert - etwa 

von Heuschrecken, Fang-

schrecken, Hummeln, Wan-

zen oder Zikaden. 

Die Artenvielfalt der In-

sekten in Österreich sei vor 

allem im Interesse der Bäu-

erinnen und Bauern. „Die 

Studie zeigt eindeutig, dass 

sich traditionelle, biodiver-

sitätsfördernde Wirtschafts-

weise unserer Land- und 

Forstwirtschaft positiv auf 

die Insekten-Artenvielfalt 

auswirken. Demnach weist 

extensiv genutztes Grün-

land eine höhere Artenviel-

falt auf als Flächen, die nicht 

mehr bewirtschaftet wer-

den", unterstrich Totschnig. 
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Düngung — Aufzeichnen, 
Planen und Bilanzieren 
Düngeaufzeichnungen sind jährlich fristgerecht zu erledigen. 

Stickstoffbilanzierung 31. Dezember des jeweiligen Verpflichtungsjahres 

Stickstoff-Düngeplanung 28. Februar des jeweiligen Verpflichtungsjahres 

Stickstoffdüngungs- und 
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